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t Gottfried Witscht + Jakob Gasst Oskar Fäll

fiepten Montag fanb fich eine aahlreicbe: Brauergememhe
aufammen, um com 3nbaber her befarmtett ©lasmanufaftur»
unb ©inrabmungsfirma, Dsfar 0?äh, Bbfchieb au nehmen. Sie
Blumen, bie er im fiebert fo febr Hebte, begleiteten ihn in rei=

iber Sabl auf her lebten S-obrt. ©ein greunb, Pfarrer Brofeffor
Sr. 3ürd)er, entmarf am offenen ©rabe ein ßebensbitb bes
aHau friib ©ntfcblafeneu, bas in ergreifenben HBorten hen Bkr»
begang bes lieben Menfcben unb tüchtigen ©efcböftsmannes
aeicbnete. 3n Saltbrunn im 6t. ©atterlanb geboren, mo feine
©Hern ein ©lasgefcbäft betrieben, 30g es ibn mebr auf has ©ut
bes ©rofjoaters, mo er ficb mit hen Sterben tummeln tonnte,
als in hie Sahen» unb Lagerräume her elterlichen Sirma. Seine
befonbere Siebe geborte benn auch bis ans ßebensenbe bett
Bferben. Mit feinen ©Hern, bie ibre oergrß&erte, in her ganaen
Oftfcbmeia beftens befannte ©lasbaße oerlegten, aog er nach
Bappersmil. 3n Ijouterioe unb BeHinaona ergänate er feine
Sprachfennhtiffe. ©r bitbete fid) aum tüchtigen Raufmann unb
©lasfacbmartne aus unb erroarb oor beiläufig hreibig Sahren
bas ©lasgefcbäft non ©rofarat Böhme in Sern. 3n unermüb»
lieber, raftlofer Bat tg feit führte er bas ©efebäft aur beutigen
Blüte empor, nnterftüfet oon feiner ©attin, bie ihm in jeber
ßinfirfH ein treuer Ramerab, eine oerftänbnisoolte görberin mar
unb es immer roieber oerftanb, fein Bemperament mit ihrer
fingen, meitfichtigen ©etaffenheit au paaren. So tonnte her ©r=
folg nicht ausbleiben, ©in beneihensroertes gamilienlehen, eine
gebiegene fjäusfichfeit gaben ihm bie Rraft aum 2>afeinstampfe
unb als ihm feine einatge BodHer, an ber er mit größter Siehe
hing, einen ffintel befcherte, febien bas ©lücf oolltommen 3U fein.

Sa Hellte ficb, faft unbemerft aunächft, hoch irofe aller Ruren
ftets ficb fteigernb, eine böfe Rrantbeit ein unb barmte ben
nimmermüben 50cann für immer längere 3eitfpannen aufs
©chmeraenslager, bis innere Blutungen ihn aur eruigen Buhe
führten.

Mit Osfar gab ift ein gütiger, mit golbenem riumor ge=
fegneter Menfd), ein treubeforgter (Satte, Bater unb ©rofjoater,
ein aufgefcbloffener ©efdmftsmann oon abfoluter ©ebiegenbeit
unb Suoerläffigfeit, ein lieber greunb unb ein Meifter beim»
gegangen, ber feinen langjährigen Arbeitern unb Singefteilten
unh ihren Stngebörigen in allen ßebenslagen mit offener ßanb
aur Seite ftanb. ©bre feinem Bnbenten!

f ©ottfrieb «Bitfc&i
Bad) langer, mit oiel ©ebulb unb Bapferfei! ertragener

Rrantbeit ift am 4. Mai in Bern ©ottfrieb SBitfchi, eibg. 2In*
geftellter, geftorben.

©ottfrieb Sßitjdn ift am 6 Bpril 1886 in Bärisroil geboren
toorben, too er feine 3ugenb oerbrad)te. ©r muebs in einer tin»
berreichen gamilie auf unb blieb fein ganses Beben lang immer
befcheiben, ruhig unb aurücfbaltenb. Seine liebfte ©rholung mar
ihm, in SBalb unb Bergen bie Hillen Boiurfd)önbeiten au genie»

ben; mit oiel ffreube .unb Begeifterung fang er im Boftmänner»
ebor. Seine Brbeit, toäbrenb faft 20 Sohren auf ber Boft, fpäter
bei ber eibg. Staatsfaffe, bat er immer auoerläffig, •einfafebereit
unb oerantmortungsbemufH oerriebtei. Snfonherbeit bie 3abre
auf ber Staatsfaffe gehörten au feinen fchönften, ba bort Borge»
feiste unb Mitarbeiter ein gutes, oorbilbliches BerbäHnis unter»

einanber baten unb haben. Seine friebfertige, gütige 2Irt bat
©ottfrieb SBitfcfü überall beliebt gemacht unb ihm bei allen, hie
ihn getannt haben, ein ebrenhes ©ebäcbfnis geftiftet.

f Salob @a$
21m 9. Mai ift in Bern Safob ©ab, Betriebschef ber BBS

unb her BB im 63. ßebensjabr unerroartet geftorben.
Safob Sag ift am 18. Februar 1877 in Bratteln geboren

toorhen; bort bat er auch bie Brimarfchule befudH, cmfdjliebenb
baran bie Beairfsfchule in Bieftal.

Bach einem Bklfcblanbjabr trat er am 15. Bpril 1894 als
Sebrting bei her Sentralbahn ein. Bad) beenbeter Sebre arbei»

tete er als ©rfaiamann auf oerfebiebenen Stationen, mürbe bann
Beamter bei her Betriebsfanalei in Bafel unb fcbfteßltch Sou»
chef»Stefloertreter bes Bahnhof Bafel. Bon biefem Boften mur»
he er im 3abre 1907 als Beamter an bie bamarige Bbunerfee»
bahn berufen. 3m 3abre 1920 enblicb mürbe 3afob ©ab 311m

StellDertreter bes Betriebschefs ber BSS/BB ernannt, feit 1931
bis au feinem Bobe mar er Betriebschef biefer ©ruppe. 2lls
©ifenbabnoffiaier mar er Dberftteutnant im Brmeeftab.

3tn Sabre 1908 hatte fid) 3atob ©ab mit Qränfein ©Ha

Bfdjopp aus Bafel nerbeiratet; brei Rirtber fiub biefer ©b« ent=

fproffen. 3n jungen 3nbren mar er feinen ©Hern eine unent»
bebrltcbe Stühe; fein Bater mar Sdmeiber unb Rleinbauer in
Sfrenfenhorf (BafeHanb) unb lebte In äuberft befebeibenen Ber»
bältniffen. Siefelbe f)ilfsbereitjrf)aft, Selbftlofigf-eit unh ©üte
bat ibn fein Beben lang ausge3eid)nei; feine Bngebörigen haben
mit ihm ihren treubeforgten, beraensguten ©atren unb Batet
oerloren.

2lber auch in Berufstreifen mirb er eine empfinblicbe Stiele

aurüctlaffen. ®r mar als grober Scbaffer unb ausgeaeichnetet

Drganifator betanni. Seit Sabren baite er an hen Internationa»
len ©ifenbabnfonferenaen teilgenommen unb hatte ftd) habei
manch einen greuttb auch im 2luslanb gemonnen.

Blies in allem ein Bebensbilb, bas her Bad)n>eli fd)ön unb

Dorbilblich erfcheinen mufj.

s Lotckieck VVic-cln 1 Mob <Zâ»st 0à»rllà

Letzten Montag fand sich eine zahlreiche Trauergemeinde
zusammen, um vom Inhaber der bekannten Glasmanufaktur-
und Einrahmungsfirma, Oskar Fäh, Abschied zu nehmen. Die
Blumen, die er im Leben so sehr liebte, begleiteten ihn in rei-
cher Zahl aus der letzten Fahrt. Sein Freund, Pfarrer Professor
Dr. Zürcher, entwarf am offenen Grabe ein Lebensbild des
allzu früh Entschlafenen, das in ergreifenden Worten den Wer-
degang des lieben Menschen und tüchtigen Geschäftsmannes
zeichnete. In Kaltbrunn im St. Gallerland geboren, wo feine
Eltern ein Glasgeschäft betrieben, zog es ihn mehr auf das Gut
des Großvaters, wo er sich mit den Pferden tummeln konnte,
als in die Laden- und Lagerräume der elterlichen Firma. Seine
besondere Liebe gehörte denn auch bis ans Lebensende den
Pferden. Mit feinen Eltern, die ihre vergrößerte, in der ganzen
Ostschweiz bestens bekannte Glashalle verlegten, zog er nach
Rapperswil. In Hauterioe und Bellinzona ergänzte er seine
Sprachkenntnisse. Er bildete sich zum tüchtigen Kaufmann und
Glasfachmanne aus und erwarb vor beiläufig dreißig Iahren
das Glasgefchäst von Großrat Böhme in Bern. In unermüd-
licher, rastloser Tätigkeit führte er das Geschäft zur heutigen
Blüte empor, unterstützt von feiner Gattin, die ihm in jeder
Hinsicht ein treuer Kamerad, eine verständnisvolle Förderin war
und es immer wieder verstand, sein Temperament mit ihrer
klugen, weitsichtigen Gelassenheit zu paaren. So konnte der Er-
folg nicht ausbleiben. Ein beneidenswertes Familienleben, eine
gediegene Häuslichkeit gaben ihm die Kraft zum Daseinskampfe
und als ihm feine einzige Tochter, an der er mit größter Liebe
hing, einen Enkel bescherte, schien das Glück vollkommen zu sein.

Da stellte sich, fast unbemerkt zunächst, doch trotz aller Kuren
stets sich steigernd, eine böse Krankheit ein und bannte den
nimmermüden Mann für immer längere Zeitspannen aufs
Schmerzenslager, bis innere Blutungen ihn zur ewigen Ruhe
führten.

Mit Oskar Fäh ist ein gütiger, mit goldenem Humor ge-
segneter Mensch, ein treubesorgter Gatte, Vater und Großvater,
ein aufgeschlossener Geschäftsmann von absoluter Gediegenheit
und Zuverlässigkeit, ein lieber Freund und ein Meister heim-
gegangen, der seinen langjährigen Arbeitern und Angestellten
und ihren Angehörigen in allen Lebenslagen mit offener Hand
zur Seite stand. Ehre seinem Andenken!

5 Gottfried Witschi
Nach langer, mit viel Geduld und Tapferkeit ertragener

Krankheit ist am 4. Mai in Bern Gottfried Witschi, eidg. An-
gestellter, gestorben.

Gottfried Witschi ist am 6 April 188k in Bäriswil geboren
worden, wo er seine Jugend verbrachte. Er wuchs in einer kin-
darreichen Familie auf und blieb sein ganzes Leben lang immer
bescheiden, ruhig und zurückhaltend. Seine liebste Erholung war
ihm, in Wald und Bergen die stillen Naturschönheiten zu genie-
ßen: mit viel Freude und Begeisterung sang er im Pvstmänner-
chor. Seine Arbeit, während fast 29 Iahren auf der Post, später
bei der eidg. Staatskasse, hat er immer zuverlässig, einsatzbereit
und verantwortungsbewußt verrichtet. Insonderheit die Jahre
auf der Staatskasse gehörten zu seinen schönsten, da dort Borge-
setzte und Mitarbeiter ein gutes, vorbildliches Verhältnis unter-
einander haten und haben. Seine friedfertige, gütige Art hat
Gottfried Witschi überall beliebt gemacht und ihm bei allen, die

ihn gekannt haben, ein ehrendes Gedächtnis gestiftet.

7 Jakob Gas;
Am 9. Mai ist in Bern Jakob Gaß, Betnedschef der BLS

und der VN im 63. Lebensjahr unerwartet gestorben.
Jakob Gaß ist am 18. Februar 1877 in Pratteln geboren

worden: dort hat er auch die Primärschule besucht, anschließend
daran die Bezirksschule in Liestal.

Nach einem Welschlandzahr trat er am 13. April 1894 als
Lehrling bei der Zentralbahn ein. Nach beendeter Lehre arbei-
tete er als Ersatzmann aus verschiedenen Stationen, wurde dann
Beamter bei der Betriebskanzlei in Basel und schließlich Sou-
chef-Stelloertreter des Bahnhof Basel. Von diesem Posten wur-
de er im Jahre 1967 als Beamter an die damalige Thunersee-
bahn berufen. Im Jahre 1920 endlich wurde Jakob Gaß zum
Stellvertreter des Betriebschefs der BLS/BN ernannt, seit 1931
bis zu seinem Tode war er Betriebschef dieser Gruppe. Als
Eisenbahnoffizier war er Oberstleutnant im Armeestab.

Im Jahre 1998 hatte sich Jakob Gaß mit Fräulein Ella
Tschopp aus Basel verheiratet: drei Kinder sind dieser Ehe ent-
sprossen. In jungen Iahren war er seinen Eltern eine unent-
behrliche Stütze: sein Vater war Schneider und Kleinbauer in
Frenkendors (Baselland) und lebte m äußerst bescheidenen Ver-
Hältnissen. Dieselbe Hilfsbereitschaft, Selbstlosigkeit und Güte
hat ihn sein Leben lang ausgezeichnet: seine Angehörigen haben
mit ihm ihren treubesorgten, herzensguten Gatten und Vater
verloren.

Aber auch in Vsrusskreisen wird er eine empfindliche Lücke

zurücklassen. Er war als großer Schaffer und ausgezeichneter
Organifator bekannt. Seit Jahren hatte er an ben internationa-
len Eisenbahnkvnfereilzen teilgenommen und hatte sich dabei
manch einen Freund auch im Ausland gewonnen.

Alkes in allem ein Lebensbild, das der Nachwelt schön und

vorbildlich erscheinen muß.
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